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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 29. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ be⸗ 
Rätigt die geſtern Abend telegraphiſch gemachten Mitthei⸗ 
lungen. 

Paris, 30, März. Die Austräger des „Moniteur“ ſind 
auf heute Mittag 1 Uhr in das Expeditionslokal beſtellt. 

Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer den Ge⸗ 
neral Ney zu Lord Glarendon, dem Grafen Cavour und dem 
Grafen Orloff geſendet habe, um ihnen ſeinen Dank für die 
in der Krim bei Bekanntwerden der Geburt des franzöſiſchen 
Prinzen abgefenerten Kanonenſalven und ſtattgehabten Illu⸗ 
mination auszudrücken. . 

Paris, 30. März, Nachmittags 3 uhr. So eben iſt 
der Friede unterzeichnet worden. 

Paris, 30. März, 5 uhr. Der „Moniteur“ meldet, 
daß der Friedenstraktat um 1 Uhr unterzeichnet worden, der 
trieg ſomit beendet, die orientaliſche Frage geordnet und 
die Ruhe Europas auf den ſolideſten und dauerhafteſten 
Grundlagen geſichert ſei. Paſſage 23 uhr ꝛ3, 43. Das 
Neſultat der Sitzung des Kongreſſes war noch nicht bekannt. 


London, Sonntag 10 uhr Abends. Tower⸗Kanonen ver: 
kündigen eben London den Frieden. Große Menſchenmaſſen 
auf Londonbridge. 


Trieſt, 29. März, Abends. Die Ueberlandspoſt iſt ein⸗ 
getroffen und beſtätigt durch Nachrichten aus Singapore vom 
21. Februar, daß Jeddo, die Hauptſtadt Japans, durch ein 
Erdbeben zerſtört worden iſt, viele Menfchen dabei ums Le⸗ 
ben gekommen find und das Elend außerordentlich groß ſei. 
Der Kaiſer von Japan und deſſen Familie ſind unverletzt ge⸗ 
blieben. (Wie eine telegraphiſche Depeſche aus New⸗Nork 
vom 13. meldet, ſtürzten nicht weniger als 100,000 Hän- 
fer ein, und 30,000 Menſchen kamen ums Leben, IJeddo 
liegt auf der Südoſtküſte der Inſel Niſon und ſoll mit ihren 


beiden Vorſtädten 14 Stunden im Umfange haben. Die Zahl 
2 280,000, die der Einwohner abwei⸗ 


wird auf 
chend vou einer Million bis zehn Millionen angegeben. ) 
Aus Victoria in Auſtralien wird gleichfalls — 
daß der dortige Gouverneur Charles Hotham geſtor⸗ 
ben ift- * 
Paris, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% gemeldet. Die 3p Ct. Rente eröffnete zu 73, 50, ſank auf 73, 30, 
f Pal auf 73, 45, zu welchem Courſe fie bei lebhaftem Gefchäfte in feſter 
altung ſchloß. Werth⸗ und Induſtrie⸗Papiere waren feſt. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 927 eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 
5 r — 73, 2 10 d Rente 94, —. 3pCt. Spanier 40. 
8 —. eran — ichi ⸗Eiſ s 
ass 18 eme leut. 55 Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn 
8 3 dar Die 3pCt, wurde geſtern Abend auf dem Boulevard 
London, 20. März, Mittags 1 uhr, Gonſols 92%. 
Conſols eröffneten 92% und 


n 5 ab e 3 uhr. 
ſchloſſen ſehr feſt und lebhaft zur Notiz. D 
war geſtern 13 Mrk 11% Sh., auf Wien 10 au laurs auf gembug 


Courſe: R — 
ls 92%. 1p6t. Spanier 25. Mexikan in 
Spt. Nuſſen 103 J. 4% pEt. Ruffen 93. * 20. Sardinier 94. 


Wien, 29. März, Nachmittags 12 uhr 45 Minuten. 
war in abwartender Haltung. 

Silber⸗Anleihe 90. Spt, Metall. 85% 4½ pt. Metalliques 76 
Bank-Aktien 1090, Nordbahn 205. Centralbahn 100. Eliſabetbahn 110. 
1839er Looſe 136. 1854er Looſe 110%. National⸗Anlehen 86%, Öeftern, 
Staats: Eifenbahn-Aetien-Gertifitate 21. Bank⸗Int.⸗Scheine 342. Err. 
dit⸗Akt. 346. London 10, 05. Augsburg 101%. Hamburg 74 l. paris 
120, Wold 5%, Silber 3%. 3 

Frauffurt a. M., 20. Marz, Nachmittags 2 Uhr. Auf riedens⸗ 

höher und beliebter; bedeutender Umſatz, vornehmlich in ö 1 


Die Börſe 


t ae 
ener e + Spt. Metalliques 84. 4 N i 
76%. 1854er Looſe 108 ,. Oeſterreich. National- Anleher 85 ½. W bange 


2 2 A U Oeſter 4 
Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 306, ichi 25 i Es 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 198, Brpezeeiciiie want lande 1203 
Hamburg, 29. März, Nachmitt. 2% Uhr. 
— — ae 5 „ 
eſterreichiſche Looſe 107 Br. Oeſterr. Credit⸗Aktien 168. Oeſterr 
PR — ae 0er ft redit⸗Aktien ſterreich. 
burg, 29. März. Getreidemarkt. Weizen unverändert und 
ſti rt en etwas fefter; 118 bis 119pfd. Dänemark 114 geboten, Oel 
pro Mat 32%, pro Okt. 28, 287% bezahlt. Kaffee unverändert. 


Liverpool, 20. März, 8 5 
gegen geſtern Mwen änder ** Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Animirte Stimmung bei 


edensſchluß wird, wie man 
ird auf dem Marsfelde die 


N des kaiſerl 
rinzen in der Krim, haben Rufen und Franzosen fogleich Freubenſcher 


... ͤ — ——— —  — 

| 5 Preußen. 
Berlin, 30. März. [Amtlihes.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Fabrikbeſitzer Eduard Gerlach zu 
Schippen beil den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. Dem 


zen bisher interimiſtiſch verwaltete Stelle des Vorfigenden der königli⸗ 
übe Direktion der Aachen = Düfjeldorf - Ruhrorter Eiſenbahn definitiv 
igen worden. 


9 t. a, 

15 eb des 1. 

a AR 
mit 


Regierung: Rath Freiherrn v. Düring zu Aachen ift die von demſel⸗ f 


Expedition: Herrenſtraße X 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalt 
5 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


1 x 


kilung. 


N 150. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Baron v. Kottwitz, Pr.⸗Lieut. vom 11. 
Jnf.⸗Regt., zum Hauptmann, Rödiger, Sek.⸗Lieut. von demſelben Regt., 
zum Pr.⸗Lieut., v. Wiſſell, P.⸗Fähnr. von demſelben b, v. Sydow, 
P.⸗Fahnr. vom 22. Inf.⸗Regt, zu Sek.⸗Lieut., Kurſava, Füſilier vom 23. 
Inf.⸗Regt., zum P.⸗Fähnrich befördert. Jacobi, P.⸗Faͤhnr. vom 2. Ulan.⸗ 
Agt., ins 24. Inf.⸗Regt. verſetzt. Gärtner, Oberſt aggregirt dem Ingen.⸗ 
Korps, unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗ 
miniſterium und Einrangirung in den Etat des Ingen.⸗Korps, zum Inspekteur 
der 5. Feſtungs⸗Inſpektion, Pagen Eee Major und Platz⸗Ingenieur von 
Minden, zum Platz⸗Ingenjeur von Köln, Neuland, Major und Platz⸗In⸗ 
genieur von Schweidnitz, zum Genie = Direktor der Bundesfeſtung Mainz, 
v. Grumbkow, Major und Garniſon⸗Bau⸗Direktor des 6. Armee = Corps, 
zum Platz⸗Ingenieur von Schweidnſtz, Janke, Hauptmann von der 2. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion und Kommandeur der 1. Komp. 3. Pion.⸗Abtheil., zum 
Platz⸗Ingenieur von Silberberg, Neuhaus, Hauptmann von der 3. Ingen.⸗ 
Inſpektion und beim Fortifikationsdienſt in Köln, zum Garniſon⸗Bau⸗Di⸗ 
rektor des 6. Armee⸗Corps, unter Verſetzung 110 2. Ingenieur⸗Inſpektion, 
Rößler, Hauptmann von der 2. Ingen.⸗Inſpektion und beim Fortifikations⸗ 
dienſt in Neſſſe, zum Kommandeur der 2, Komp. 7. Pion.⸗Abth., unter Ver⸗ 
ſetzung zur 3. Ing.⸗Inſpektion, ernannt. Gr. v. Blumenthal, Major 
vom Garde⸗Brag. Regt. zum Kommandeur des 1. Huſaren-Regts. ernannt. 
Liebermann v. Sonnenberg, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bat. 18., 
ins 3. Bat. 3. Regts. einrangirt. Münke, Vice⸗Feldw. vom 1 Bat. 10., 
Stapelfeld, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 10., Wagner, Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. 11. Regts., zu Sek.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. Meyer, Sek.⸗Lt. vom 
1. Tufg. des 3. Bat. 6. Agts., Gr. v. Königsdorff, Sek.⸗Lt. a. D, zu⸗ 
letzt im 10. Inf⸗Regt., Gr. Geßler, v. Schwanenfeld, Sek.⸗Lts. a. D., 
zuletzt im 1. Kür.⸗Regt. ins 1. Aufg. des 1. Bat. 10. Regts, letztere beide 
bei der Kav., Praße, Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg., des 1. Bat. 11, ins 2. Bat. 
10. Regt., Weidenhammer, Sek.⸗et. vom 1. Aufg des 1. Bat. 7. Regts., 
Giehne, Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bat. 20., ins 3. Bat. 23. Regts. 
einrangirt. v. Wrochem, Hauptm. vom 22. Inf.-Regt,, als Major mit 
Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Eivilverſorg. und Penſion, v. Brixen, Rittm. 
vom 6. Huf⸗Regt., als Major mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Anftellun 
in der Gendarmerie und Penſion, der Abſchied bewilligt Kühne, Ober 
u. Inſpekteur der 5. Feſtungs.⸗Inſp., als Gen.⸗Major, v. Köckritz, Oberſt⸗ 
Et. u. Genie⸗Direktor der Bundesfeſtung Mainz, mit der Ingen.⸗Unif, und 
Ausſicht auf Civilverſorg, Tſchiersky, Haupkm. und Ingen. vom Platz in 
Silberberg, als Maj. mit der Ing.⸗Unif., und Ausſicht auf Civilverſorg., 
allen mit Penſion, Leo, Oberſt⸗Et. vom großen Generalſtabe, mit der 
Uniform des Generalſtabes, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, 
Bock, Hauptm. von der Armee und mit Wahrnehmung der . 
ſchäfte bei der Gewehrreviſions⸗Kommiſſion in Suhl beauftragt, mit der Ar⸗ 
tillerieunif., Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, Vogt, Pr.⸗Lt. vom 
2. Aufgeb. des 1. Bats. 10. Regts., dieſem mit ſeiner bisher. Unif., Kaluza, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 2. Bats. 11. Reg., Peſchke, Pr.⸗Lt. vom 2. 

— ö als rer Seele Rittm. von 
a bots des 2. Bataillons 22. Regiments, letzteren beiden 

ihrer bisherigen u PR wo Sekonde⸗Lieutenant vom 2. 55 

. des 1. Bataillons 23. Regiments, ſämmtlichen der Abſchied bewillig 

rell, Zahlmeiſter⸗Aspirant vom 2, Bat. (Samter) 18. Ldw.⸗Regts., zum 
Zahlmeiſter 2. Kl. beim 3. Bat. (Krotoſchin) 19. Ldw.⸗Rgts. ernannt. Hille, 
Zahlmeiſter 2. Klaſſe vom 3. Bat. (Krotoſchin) 19. Ldw.⸗Rgts., zum Zahl⸗ 
meiſter 1. Klaſſe beim 1. Bat. 19. Inf.⸗Rgts. ernannt. Müller, Ober⸗ 
Feuerwerker vom 1. Artill.⸗Regt., vom 1. April d. J. ab, als etatsmäßiger 
Aſſiſtent bei dem Montirungs⸗Depot in Breslau angeſtellt. v. Mala: 
chowski, Kanzlei⸗Diätarius, zum Geheimen Kanzleiſekretär beim Kriegsmi⸗ 
niſterium ernannt. 


# Berlin, 29. März. (Depeſchen⸗Diebſtahl. — Herr 

v. Raumer. — Handelsgericht.] Der Inhalt des auf den De⸗ 
peſchen-Diebſtahl bezüglichen, durch Zuſendungen mittelſt Stadtpoſt 
in Tauſenden von Exemplaren verbreiteten Pamphlets bildet noch im— 
mer den Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Da man in den letzten 
Tagen von Einſchreitungen der Polizei gegen einzelne Individuen nichts 
vernommen hat, fo ſcheint es, als ob die polizeilichen Ermittelungen 
beendet ſeien. Sie haben dem Vernehmen nach dahin gefübrt, daß 
das Pamphlet in Braunſchweig gedruckt und unter der Adreſſe eines 
hieſigen Kaufmanns hierher geſandt worden ſei. Die in mehreren Zei- 
tungen befindliche Nachricht, daß ein Literat, als der Abfaſſung ver⸗ 
dächtig, verhaftet worden ſei, hat ſich nicht beſtätigt; es ſteht nur ſo 
viel feſt, daß zwei Hausſuchungen, die eine bei dem Abg. Molinari, die 
andere bei einem Literaten, ſtattgefunden haben. Die von dem erſteren 
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes abgegebene Erklärung 
hat kein näheres Licht über den Vorfall verbreitet, da ſie ſich darauf 
beſchränkt hat, das Faktum ſelbſt zu konſtatiren, und den Zweifel an⸗ 
zudeuten, ob überhaupt eine Hausſuchung gegen einen Abgeordneten 
ohne Genehmigung des Hauſes ſtatthaft ſei, und ob die verhängte 
Hausſuchung, da fie zur Nachtzeit ſtattgefunden, in geſetzlicher Form 
vollſtreckt worden, ſowie die bevorſtehende Unterſuchung als den Grund 
anzugeben, aus welchem der Abgeordnete keine hierauf bezügliche Ans 
träge an das Haus richten wolle. Der erſtgedachte Zweifel beruht auf 
der Beſtimmung des Art. 84 der Verfaſſung, nach welcher „kein Mit⸗ 
glied der Kammer ohne deren Genehmigung während der Sitzungs— 
veriode zur Unterſuchung gezogen werden kann“, und der Erwägung, 
daß die Hausſuchung ein Akt der Unterſuchung ſei, es alſo im Sinne 
der Verfaſſung liege, daß auch auf fie der Art. 84 Anwendung finde; 
der leztgedachte Zweifel auf dem § 8 des Geſetzes vom 12. Februar 
1850, nach welchem das Eindringen in die Wohnung während der 
Nachtzeit verboten iſt. Indeſſen widerſpricht die erſtere Auslegung dem 
ortlaute des Art. 84, und der eitirte § 8 findet für Hausſuchungen 
bei Nachtzeit eine ausdrückliche Ausnahme im § 13 sub 3 für den 
all, „wenn dringende Gründe dafür ſprechen, daß bei längerer Zöge— 
rung die in einer Wohnung befindlichen Gegenſtände, in Bezug auf 
welche eine ſtrafbare Handlung begangen worden, oder die daſelbſt 
vorhandenen Beweismittel abhanden kommen oder gefährdet werden 
möchten“, ſo daß es auf die indioiduellen Verhältniſſe jedes einzelnen 
Falles ankommt, „ob eine zur Nachtzeit verhängte Hausfuchung ſich 
in den Grenzen des Geſetzes bewegt hat.“ Der Vice⸗Präſident der 
Ober⸗Rechnungskammer, Seiffart⸗ Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
deſſen an feinen vorgefegten Präſidenten über den Depeſchendiebſtahl 
erſtatteter Bericht durch das Pamphlet veröffentlicht worden, ist von 
einem Amte ſuspendirt. Das durch das Pamphlet begangene Verge⸗ 
hen dürfte unter die Vorſchrift des § 102 des Strafgeſetzbuches fallen, 
nach welchem Beleidigungen gegen öffentliche Beamte, während fie in 
der Ausübung ihres Berufs begriffen find, oder in Beziehung auf 


ihren Beruf mit Gefängniß von einer Woche bis zu einem Jahre 
beſtraft werden. i 

Es iſt als unzweifelhaft zu betrachten, daß der Selbſtmord des Geh. 
Raths v. Raumer in keiner Verbindung mit dem v. Hinckeldeyſchen 
Duelle ſteht, ſondern ſeine Urſache in einem Zuſtande der Melancholie 
findet, in welchen derſelbe ſeit einiger Zeit verfallen war. Er hinters 
äßt eine Wittwe, mit welcher er ſich vor nicht gar langer Zeit ver⸗ 
mählt hatte. — Die in der C. B. befindliche, auch in Ihre Zeitung 
[Nr. 130 übergegangene, Notiz, daß die Frage über die Handelsge⸗ 
richte in einer beſondern Weiſe dadurch gelöſt werden dürfte, daß der 
hier beſtehenden ſchiedsrichterlichen Kommiſſton der Börſen-Korporgtion 
die Befugniß beigelegt werden ſolle, gegen die bei ihr Belangten in 
contumaciam zu erkennen, entbehrt jeder Begründung. Vielmehr 
wird der Entwurf eines hierauf bezüglichen Geſetzes, der von einer hier⸗ 
ſelbſt von der kaufmänniſchen Korporation niedergeſetzten Kommiſſion 
ausgearbeitet worden tft, des valdigſten beim Abgeordnetenhauſe einge⸗ 


bracht werden. 2 
Berlin, 29. März. Die von der „Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung“ 
verbreitete Nachricht, daß das Projekt der Vorſtände der Berlin⸗Anhalti⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, eine neue Anleihe zur Fortführung der 
Bahn bis Kaſſel aufzunehmen, von der Staatsbehörde aus Rückſicht auf 
die Finanzlage des Staats abgelehnt worden ſei, iſt, wovon ſich die 
genannte Zeitung leicht hätte Gewißheit verſchaffen können, völlig unbe⸗ 
gründet, Abgelehnt iſt nur der ſeltſame Antrag, 35 jetzigen Beſitzern 
der Stammaktien A. und B., zuſammen 6 Millionen Thaler, neben der Be⸗ 
fugniß, für jede alte Aktie eine neue Aktie al pari zu nehmen, zugleich für 
jede alte Aktie eine 4½ pet. Prioritäts⸗Obligation von gleichem Rominale 
Betrage gratis auf Koften der Geſellſchaftskaſſe zuerkannt werden möge; 
ein Antrag, der begreiflicherweiſe bei jeder Finanzlage des Staats 

als ungeeignet zurückzuweiſen war. (St.⸗Anz.) 

20. Sitzung des Herrenhauſes vom 29. März.] Die Sibung 
beginnt mit dem durch Hrn. Grafen v. Arnim⸗Boſtzenburg erſtatteten Bericht 
des Geſammt⸗Ausſchuſſes des Hauſes über die Angelegenheit der Herren von 
Rochow und von der Marwitz. Der Geſammt⸗Ausſchuß beantragt: das 
Haus wolle auf das an das Präſidium des Herrenhauſes gerichtete Schrei⸗ 
ben des General⸗Kommandos des 3. Armee⸗Corps folgenden Beſchluß fallen: 
1) Da das Mitglied des Hauſes Herr v. Rochow ſich unmittelbar nach dem 
Duell mit dem Herrn v. Hinckeldey der Militärbehörde zur Unterſuchung ge- 
ſtellt hat, fo bedarf es der Genehmigung des Hauſes zur Einleitung des wer 
teren Verfahrens nicht; 2) zur Einleitung der Unterſuchung wider das Mit⸗ 

lied des Herrenhauſes Herrn v. d. Marwitz ertheilt das Haus die beantragte 
enehmigung. Ohne Diskuſſion werden dieſe Anträge angenommen. Ob: 
Diskuſſion genehmigt das Haus ferner den Geſetzentwurf, betreffend die 
abfegung der Tara⸗ Vergütung für rohen Kaffee in Ballen u Säcken. 
Um 1% Uhr ſchließt die Sitzung. Naͤchſte ung: unbeſtimmt. 
Se b, e e 3 

A BudasPefth, 27. rz. Seit einigen Tagen befinde : 
franzöſiſchen Veterindrärzte Renault und Imlin ‚ . in Tate er die 3 
Regierung die öſterreichiſchen Staaten bereifen, um ſowohl jene Zu tthier⸗ 
gattungen, welche zur pariſer Viehausſtellung geſandt werden ſollen, an Ort 
und Stelle kennen zu lernen, als auch diejenigen Thatſachen zu erheben, welche 
ſich bei dem Auftreten der letzten Rinderpeſt ergeben haben. Auf dem Her⸗ 
wege von Wien haben die genannten Herren die k. k. Militärgeſtüte in ec 
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bolna und Kisber in Augenſchein genommen, bis wohin Se. Durchl. 
Lobkowitz ſie perſönlich begleitet hatte. Von hier aus begeben ſie ſich in die 
Theißgegend, wo ſie ſich, nebſt Beſichtigung des groß n k. k. Geftütes in Rs 
Mezöhegyes, ihre Hauptaufmerkſamkeit den großen Rindviehheerden zuwenden 
wollen. Sowohl von Seiten des Gouvernements als auch des ungar. land: 
wirthſchaftlichen Vereins wird ihnen jeder mögliche Vorſchub auf das Zuvor⸗ 
kommendſte geleiſtet. Letzterem haben ſie ein Verzeichniß von 72 auf den 
Gegenſtand ihrer Miſſion bezüglichen Fragen unterbreitet, zu deren Beant⸗ 
wortung eine Kommiſſion niedergeſetzt wurde. Auch wird von Seite des 
Gouvernements dafür geſorgt werden, daß ſie auf ihrem Ausfluge in die 
ſtockmagyariſchen Gegenden einen der Ortsverhältniſſe und des Ungariſchen 
kundigen Begleiter erhalten, der zugleich als Führer und Dolmetſcher diene. 
Herr Imlin, Profeſſor der Thierheilkunde in Straßburg, ſpricht ganz geläu⸗ 
fig deutſch; während Herr Renault, Direktor der k. Beterinäranftalt zu rt 
bei Paris nur franzöſiſch parlirt. Nach 10—14 Tagen kehren en 
zöſiſchen Gaͤſte wieder nach Peſth zurück um dann über Preßburg und W 
nach Steiermark zu gehen Nach dem präliminirten Reiſeplan werden fie 
ihren Rückweg in die Heimath über Galizien und Preußen 2 haupt⸗ 
ſächlich zu dem Zwecke, um ſich dort über die Verhältniſſe der Rinderpeſt 
u informiren. 5 l 
i Es wird jetzt bier eine Kuh für Geld gezeigt, welche 18 Ztur. im Ge 
wicht hat, und welche der Beſitzer, ein Peſther, zur pariſer Ausſtellung zu 
ſenden beabfichtigt. — Ein Prodigium menſchlicher Korpulenz ift kürzlich in 
Schemnitz mit Tode abgegangen, ein Mann, der 380 Pfund wog, und für 
deſſen ae ele e als Maßſtab dienen kann, daß er täglich zu 
ſeinem gewöhnlichen Frühſtück einen ganzen Schinken verzehrt. 1 

Nach Hohenheim wurden dieſer Tage von hier Knollen der im bakonyer 
Walde wild wachſenden Asphodilpflanze, auf deren vorzügliche Verwendbar⸗ 
keit zur Spiritusbereitung vielfach aufmerkſam gemacht worden, an einen 
dort ſtudirenden Peſther, nebſt verſchledenen Sämereien hieſiger Kulturge⸗ 
wächſe geſandt. Es befinden ſich jetzt vier Ungarn und einige Siebenbürger 
am dortigen Inſtitut. Einer derſelben, ein reicher Ager Edelmann, ſche 
es mehr darauf abgeſehen zu haben, den „Schwaben“ zu zeigen, wie man 
Geld ausgeben könne, als von ihnen zu lernen wie es zu erwirthſchaften 
Er hält ſich vierfpännige Equipage, eine Enfilade von Zimmern im Gaſthofe, 
einen Kammerdiener u. f. w., und war jetzt äber die Oſterferien hier zum 
Beſuch, eine 1 die ihn 1500 Fl., nach ſeiner Art zu reifen, ges- 
koſtet haben ſo As; 3 Er 

Die vor zwei Wochen erfolgte polizeiliche Abführung eines hieſigen 
geſehenen Kaufmanns nach Gratz, hatte nicht geringes Auffehn erregt. 
foll, wie man jetzt erfährt, mit einem weit verb ions ſyſt 
in Verbindung ſtehen, welches bei den Militä 
Auch in andern Städten der Monarchie ſeie 
vorgekommen. 

ch habe Ihnen von dem Konkurrenzſtreite 

Bewohnern des ſchümegher und des veßprimer 
die Tracirung der ofen⸗kanizſaer 
Die Kommune der Stadt 
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ET EN 


errichtet. Vor zwei Jahren wurde fie in die ofener Feſtung verlegt un 
* 81 früher die 3 715 ene merten Kor ung auf, Yen 
In peſth beftehen nun zwar mehrere Privatanſtalten, welche ſich Handels- 
ſchulen nennen, höheren Anſprüchen jedoch keineswegs genügen, weshalb 
Eltern, die es beſtreiten können, ihre Söhne häufig an auswärtigen Anſtal⸗ 
ten, namentlich in der leipziger Handelsſchule, ausbilden laſſen. Unſern 
Handelsgremien liegt nun das Projekt einer in Peſth ſelbſt nach de er 
der vorzüglichſten derartigen Inſtitute des Auslandes zu gründenden Kom: 
merzialſchule vor; das Großhändler⸗Gremium hat ſich bereits entſchieden 
dafür ausgeſprochen, und an der Ausführung" dürfte, fo weit der Geldpunkt 
dabei in Frage kommt, ſchon jetzt nicht mehr zu zweifeln ſein. 
a Fraukreich. 

Paris, 27. März. In Folge der Verzögerungen, welche die 
Verhand ungen -der Konferenz in der letzten Zeit erlebt haben, wird der 
Briede erſt im letzten Augenblicke unterfertigt werden, und man bezeich⸗ 
net mir Sonnabend als den Tag, an welchem der Friedensvertrag 

unterſchrieben werden ſoll. Derſelbe würde nicht ſogleich veröffentlicht 

werden, da man die Ratifikation abwarten will; aber der „Moniteur“ 
würde durch eine Note das Faktum anzeigen. Die Schwierigkeiten, 
die ſich außerhalb des Kreiſes der Verhandlungen herausgeſtellt haben, 
ſind glücklich beſeitigt. Die Redaktion hat in den letzten Sitzungen 
fortwährend viel zu ſchaffen gemacht. So veranlaßte die Redaktion 
über die Meerenge der Dardanellen geſtern eine längere Berathung. 
Heute hat die fünfzehnte Sitzung ſtattgefunden (außer den Kommil- 
ſions⸗Berathungen), und Jedermann wird zugeben, daß das nicht zu 
viel iſt, eine Frage von der Wichtigkeit, wie die vorliegende, zu löſen. 
Die Engländer, welche anfänglich für die kurze Dauer des Waffen⸗ 
ſtüllſtandes waren, bereuen es nun, da man Vieles in Eile abthun 
und noch mehr ganz beſeitigen muß. Der Kaiſer aber dringt darauf, 
daß der Friede vor dem Ablaufe des erſten Termins zu Stande komme. 
Mein Gewährsmann iſt noch immer überzeugt, daß bis Sonntag die 
Frage über die Legationen offtciell zur Sprache gebracht fein werde. — 
Geeſtern ſollen einige Schwierigkeiten in der Sitzung des Kongreſſes 
aufgekommen ſein. Die Sitzungen werden nun jeden Tag fortdauern. 
England zeigt ſich hartnäckig und nicht beſonders friedensluſtig. Man 
behauptet, Lord Clarendon habe geſagt: „Ich habe in Paris Frieden 
gemacht und gehe nach England, daſelbſt den Krieg zu holen.“ — 
Die Petition des Figaro an den kaiſerlichen Prinzen wurde unter 
Couvert in den Tuilerien abgegeben. Die Adreſſe war folgende: 
A. 8. A. I. le Prince imperial au Palais des Tuiléries. An 
der Seite war zu leſen: Personnelle. Der Brief wurde dem Kaiſer 
übergeben, der ihn zur Kaiſerin trug und ihr ſagte: „Eb bien, Ma- 
dame, votre fils a deja des correspondauces.“ Man las ihr die 

Petition vor, und es wurde ſehr viel darüber gelacht. Es ſcheint ge- 

radezu unmöglich, daß der kaiserliche Prinz die erſte Bitte, die an ihn 

gerichtet wird, abſchlage. 
Die Polizei⸗Kommiſſare haben heute die Bewohner ihrer betreffen⸗ 
den Quartiere aufgefordert, Alles für nächſten Sonnabend für die Illu⸗ 
mination in Bereitſchaft zu ſezen. Auch haben die Theater Befehl 
erhalten, Frei⸗Vorſtellungen für den nämlichen Tag vorzubereiten. In 
* Erwartung der Vollendung ihres Werkes amüſiren ſich die Bevoll⸗ 
mächtigten ganz gut in der Seineſtadt. Feſte und Diners wechſeln 
mit einander ab. Ein Vorfall, der einige Senſation machte, ereignete 
ch bei dem Feſte Mgr. Sibour's. Der Erzbiſchof hielt nämlich beim 
1 eine kleine Anſprache an die Bevollmächtigten und drückte „die 
Hoffnung aus, daß ſie den nächſten Sonntag, Quasimodo, den Tag, 
den das h. Evangelium als den Tag des Friedens eingeſetzt habe, 
nicht vorbeigehen laſſen würden, ohne der Welt den Frieden wieder 
zurück zu geben.“ Die Bevollmächtigten, ihrem Worte getreu, fagten 
2 ichts, um ihre Lippen fpiegelte ſich aber ein Lächeln, das man allge⸗ 
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erſtärkung der Kriegs⸗Rüſtungen dringt, mit 22 gegen 12 
Stimmen beſchloſſen. Im Laufe der Debatte ſprach Bell die Antſcht aus, 
daß keine Nothwendigkeit zu einem ſolche Schritte vorhanden ſei. Es müffe 
im Auslande einen ungünſtigen Eindruck machen, wenn man ſehe, welche Be⸗ 
25 ute das leichte Kriegswölkchen, welches am Himmel erſchienen ſei, in 
Amerika gone: Auch ſei der Zweck der beabſichtigten Geldausgaben nicht 

hinlänglich klar bezeichnet, 
0 geſtellten Grundfägen übereinzuſtimmen. Weller äußerte, er fürchte nicht, 
daß es zum Kriege kommen werde; doch fei es immerhin gut, ſich, fo lange 
ſſich Geld im Staatsſchatze befinde, auf alle Fälle zu ruͤſten. Hunter ſprach 
8 ame für Verſtärkung der Wehrkraft. Carrs meinte, England habe 
bdiurch den Krieg mit Rußland fo viel gelitten, daß es gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei, feinem militäriſchen 75 durch einen Krieg mit Amerika wie⸗ 
der aufzuhelfen. Er ſchilderte das Benehmen der engliſchen Regierung als 
ein anmaßendes und rückſichtsloſes und führte einen neulichen Artikel der 


um mit den von den Vätern der Republik auf⸗ 


ein, ſagte er, wie ſich die central⸗amerikani 
gerichte z 


eines einzigen Wortes. Kein Erklärer ug der Welt, a er nun Engliſch 


utung des Wortes „occupiren“ 
etwas Beſſeres jagen, als was fi 91 „ocenpiven’! 


Iverſon ver⸗ 
theidigte den Geſetz⸗En 
; abe eines Krieges mit England allerdings nahe liege; daß die ameri⸗ 


niſche ) 
niſchen Frage gun eſtimmt ſei, glaube er nicht. — rn ward die 
eren ge Bid fert eſetzt. Brown unterſtützte die Auffaſſung der Re⸗ 
gierung hinſichtlich des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages. Er bemerkte, er 
Wolle keine kriegeriſche Geſinnung anfachen; doch laſſe der Vertrag nur eine 


einzigen Auslegung zu. 


an ihm die Abſicht des rg ne 
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b digung ſofort einzuſchreiten und der Gewalt Gewalt entge⸗ 
Elbe ging dabei von der Anſicht al, 
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An weſend 63 Mitglieder der Verſamml — Ohne Entſchuldi 
ae Gerald, Loc fade Mackn. hu Ent cculdigung 
a en die Herren Heyne, ! ädt, Martin, 1 . 
E. 9 eingegangenen Bau⸗ und Strapenbereinigunge, 7 05 eben, DaB 


bei ſtädtiſchen Bauten in der Woche vom 17. 15 Maurer, 16 

N 195 erleute, 104 Tagearbeiter, Woch Ed März 17 Rau: 
„ 16 Bimmerleute und 81 Zagearbeiter, 15 der gung in der 
erflgenannten Woche 45 Arbeiter unter Aufſehern befpäftigt waren, — 
ie Vertheilung gelangten die von dem Magiſtrat eing endeten Gremplore 


Medatteur und Verleger:; C. Zäſchmar in Bredtai, 
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des Berichts über die ſtädtiſche Sparkaſſe für das Jahr 1835. Aus dieſem 
Berichte geht unter Anderem auch hervor, daß durch das Miniſterial⸗Regle⸗ 
7 aſſenbüchern, wenn fie 
abrikarbeiter oder ns angehö⸗ 

inſen ab⸗ 
ehoben haben, auch ihr Wohlverhalten nachweiſen, aus den Bin kuübeetepik 
einer Prämie nach Verhältniß 
eſtellt iſt. — Auf Grund einer 


ment vom 22. Oktober 1854 den Inhabern von Sparka 
der Klaſſe der kleinen Handwerker, Fa 
ten und 3 Jahre hindurch von ihrer Einlage weder Kapital no 


fen der Provinzial⸗Hilfskaſſe die Erlangung 
ihrer Einlage bei der Sparkaſſe in Aussicht ( 
Einladung des Vorſtandes des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder zur 
Beiwohnung der ſtatutenmäßigen General⸗Verſammlung am 25. März, wa⸗ 
ren ſeitens des Vorſicenden des Stadtverordneten⸗Kollegiums die Herren 
Joachims ſohn, Ließ, Rösler, Schneider, Sommé und Worthmann als Depu⸗ 
tirte ernannt worden und die Verſammlung ertheilte in ihrer heutigen Sitzung 
die nachträgliche Zuſtimmung zu der g Wahl. Die der Einladung 
beigefügt geweſenen Exemplare des Rechenſchaftsberichts pro 1855 kamen zur 
Vertheilung. — Zum Vortrage gelangte noch ein von dem Magiſtrat der 
Verſammlung zugefertigtes Schreiben des Gymnafial » Direktors Herrn Dr. 
Schönborn, worin derſelbe anzeigt, daß Se. Majeſtät der König zu geneh⸗ 
migen geruht haben, von der erfolgten Berufung nach Stettin Abſtand zu 
nehmen, und daß er ſich daher mit Freuden bereit erkläre, dem Magdalenen⸗ 
Gymnaſium ſich ferner zu widmen; mit dieſer Erklärung iſt der Dank für 
die bewilligte Gehaltszulage verbunden. N 

In dem anderweit anberaumt geweſenen Termine zur fechsjährigen Ver⸗ 
miethung des Platzes an der Taſchenbaſtion, die „Hofeſtatt“ genannt, war 
ein Meiſtgebot von 50 Thlr. erlangt worden, die Verſammlung erklärte ſich 
für die Annahme dieſes Gebots und für die Ertheilung des Zuſchlages an 
den betreffenden Pluslizitanten. \ . 

Auf Vorſchlag der Wahl: und Verfaſſungs⸗Kommiſſion wählte die Ver⸗ 
ſammlung zu Mitgliedern der gemiſchten Kommiſſion für die Förderung der 
Errichtung eines ſchleſiſchen Muſeums in Breslau die Herren Maurermeiſter 
Dobe, Geh. Med.⸗Rath Prof, Dr. Göppert, Prof. Dr. Henſchel, Graf von 
Hoverden, Kunſthändler arſch, Kaufmann Klocke, Zimmermeiſter Krauſe jun., 
Dr, Luchs, Dr, Nieſar, Ober⸗Bergrath Steinbeck, Stadtbaurath a. D. Studt, 
Dr, Tagmann, Archivar Ur. Wattenbach und Gymnaſial Direktor Dr. Wim⸗ 
mer; zum Mitgliede der ſtädtiſchen Finanzdeputation den Banquier Herrn 
Landsberger; zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Servis⸗ Deputation die Herren 
Oberſt a. D. Freiherrn von Falkenhauſen, Kaufmann Adolph Friederici und 
Uhrmacher Pohl, zum Kurator des Magdalenen⸗Gymnaſiums das Mitglied 
der Verſammlung, Kaufmann Herrn Simmichen, zum Reviſor der Kämme⸗ 
rei⸗Hauptkaſſe den Reviſor⸗Stellvertreter Kaufmann Herrn Reichenbach und 
an deſſen Stelle zum Reviſor⸗Stellvertreter den Kaufmann Herrn J. W. Tietze. 

Bewilligt wurden: der Wittwe eines ſtädtiſchen Geiſtlichen die ihr bisher 
gewährte jährliche Unterſtützung von 100 Thlrn. für das laufende Jahr, die 
im diesjährigen Etat für verſchiedene Einnahmen und Ausgaben der Käm⸗ 
merei zur Prämiirung der bei der Thierſchau ausgeſtellten beſten Thiere auf⸗ 
genommenen 100 Thlr. Gold, die bei Errichtung einer Saugpumpe an der 
Ecke des Lehmdammes und der neuen Junkernſtraße gegen den Anſchlag er⸗ 
wachſenen Mehrkoſten von 54 Thlr. 5 Sgr. 

In Folge eines früheren Beſchluſſes ließ Magiſtrat der Verſammlung den 
Koſtenanſchlag zur Einrichtung der Lokale für die Elementarſchule 16 nebſt 
ai dem Haufe Neueweltgaſſe 41 und Nikolaiſtraße 63 zuge: 
hen, mit dem Bemerken, daß von dem früheren Projekte der Aufſetzung eines 
neuen Stockwerks Abſtand genommen und ſtatt deſſen nur eine Veränderung 
des innern Ausbaues als erforderlich erachtet worden fei, wodurch auch ge: 
gen den Etatsanſatz pr. 3000 Thaler eine Erſparniß von 1500 Thalern 
erzielt werde. Die Verſammlung gewann jedoch auf Grund des Gut: 
achtens 55 Schulen⸗Kommiſſion die Ueberzeugung, daß der beabſich⸗ 
tigte bloße umbau noch erhebliche Uebelſtände undehoben laſſe und be⸗ 
ſchloß, dem Magiſtrat den Anſchlag zurückzureſchen mit dem Antrage: für den 
Aufbau eines Stockwerkes einen lan nebſt Koſten⸗Anſchlag vorzulegen, um 
danach beurtheilen zu können, we chem von beiden Projekten der Vorzug ein⸗ 
zuräumen fein werde. Mit der vorgeſchlagenen 1 BRD, der vermie⸗ 
theten Räumlichkeiten am N erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden — Zur Berathung kam ferner der Vorſchlag des Magiſtrats, 
den Reparaturbau des großen Wehres nicht, wie früher beabſichtigt war, 
maſſiv auszuführen, ſondern das Wehr in ſeiner gegenwärtigen Konſtruktion 
zum Theil in Holz, zum Theil in Stein wieder 9 0 Zur Begründung 
der Abweichung von dem urſprünglichen Plane des Maffivbaues wir 
— daß außer den ſehr erheblichen Mehrkoſten, welche der Maſſiobau 

ergleich zu dem Holzbau erfordern würde — der erſtere nämlich iſt veran- 
ſchlagt ni b. pr. 35,000 Thlr., der letztere dagegen nur mit circa 18,000 
Thlr. auch das maſſive Bauwerk keine größere Haltbarkeit verſpricht, als 
die gegenwärtige Konſtruktion, da vielfache Erfahrungen dargethan haben, daß 
für dergleichen Waſſerbauwerke das Holz, als ein elaſtiſcher, den Einwirkun⸗ 
gen und Eindrücken nachgebender Baukörper haltbarer iſt als Stein. Die 
Verſammlung or ich nach dem eingeholten Gutachten ihrer Baukom⸗ 
miſſion ebenfalls für die Ausführung des Wehrbaues in der vorgeſchlagenen 
Art und Weiſe und bewilligte die Anſchlagsſumme von 18,420 Thlr. unter 
14822200 der zu dieſem Zwecke aus dem Vorjahre noch disponiblen 
4,824 r. 

Der für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels⸗ ꝛc. Abgaben 
und Gefälle pro 1856 aufgeſtellte Etat erhielt ohne weſentliche Erinnerun⸗ 
gen die Approbation der Verſammlung. Nach 1 f Etat ſind an Ein⸗ 
nahmen zu erwarten 483,130 Thlr., die Ausgaben find bemeſſen auf 91,324 
2200 2 verſpricht ſonach dieſer Verwaltungszweig einen Ueberſchuß von 
3 Thlr. 

Der en für die Verwaltung der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt pro 1856 
wurde auf Grund des Kommiſſions⸗Gutachtens dem Magiftrat zur Umarbei⸗ 
tung zurückgereicht mit dem Antrage: zuvörderſt in nochmalige Erwägung 
zu ziehen, auf wie viel Köpfe derſelbe zu veranlagen ſein werde, in den neuen 
Etat ſämmtliche Koſten für die kranken Arbeitshauslinge auf; unehmen und 
zu ſpezifiziren, die von der Arbeitshauskaſſe dafür zuleiſtende Vergütigung in Ein⸗ 
nahme zu ftellen, bei Ermittelung der Koften für die Alimentation die marktgängigen 
Getreidepreiſe, fo wie die pro 1856 bewilligten Fleiſchpreiſe zu Grunde zu 
legen, endlich ungeſaumt Schritte zu thun zur Anbahnung eines neuen Ver⸗ 
trages mit dem Polizei⸗Fiskus, Behufs Erreichung eines dem gefteigerten 
Verpflegungsaufwande entſprechenden Vergütigungsſatzes. 

ner. Voigt. Dr. Gratzer. Nuthardt. 
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Erdarbeiten auf dem Grundſtücke 
hümer des Grunbfites, Ebi F. an B 
thümer des Grun es, aß F., 5 7 
g Geſtohlen wurde: erde Nr. 36 110g. 1 und 1 Wald⸗Axt. 
Eine Frauensperſon wurde feſtgenommen und im elbe zweier lebender 
Gänſe betroffen, welche ſie von einer ihr nicht näher bekannten Frauens⸗ 


perſon, die dieſelben in einem ca. 1 


ken haben fol, zum Verkauf erhalten haben wollte. Ein Stück ſchwarzſei⸗ 
dee a ift als muthmaßlich geſtohlenes Gut polizeilich mit a pe 
egt, ol.⸗Bl. 


Breslau, 30. März. olizeiliches. In der verfloſſenen Woche 
ſind excl. 1 todtgebornen ole 48 männliche und 48 weitliche zuſammen 90 


Perſonen geſtorben. Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Krankenhoſpital 23 
im Hoſp A barmherzigen Brüder 3 und in der Gefangen runſesunnalt 
1 Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


Fü e Fortbeſtehen der Kun ; 

2 Breslau, 9. März. [Das For Rei er Kuüttell'ſchen 
höheren Toͤchterſchule.] Die feit einer ar von Jahren, ja von Jahr: 
zehenden rühmlichſt dauernde Nöſſelt u 2 war bekanntlich durch 
Knüttells Hand ſoeben reorganiſirt, d. h. mit dem Uebergange an eine Leis 
tung auch in allen Formen und Fächern auf einen Kai nforderungen wie 
den unterrichtlichen Leiſtungen der Neuzeit e Fuß 1 wor⸗ 
den, als ie Organiſator der Tod u. — ſoüte e abrief, deſſen Fortbewe⸗ 
ung ihm eben cht und Freude drin . N 275 
- Nan konnte unter desen plselichen, zu N e e 
mente eintretenden Wechſel Sorge um das weitere eſtehen des Inſtitutes 
hegen, denn gewiß, mochte auf das Eintreten nd 17 ſchönen, hoffnungsrei⸗ 
chen Wirkungskeis etwas überwiegend Anlockende W es waren doch auch 
die damit verbundenen 1 und Arbeiten nicht zu unterfchägen. Wohl 
bald im erſten Augenblicke dachte indeß Mancher an die hinlänglich unter 
uns bekannte Perſönlichkeit, welche definitiv ven 2 5 ab die Leitung der 
u. höheren Töchterſchule übernommen hat, Herr Seminar⸗Oberlehrer Chr. 
$. Scholz ift nicht allein theoretiſch, bene each eit nun faſt einem 
Jahrzehend praktiſch auf dem Felde der höheren 5 chenbildung mit aeſecg, 
und ſelbſt mannigfachen Hinderniſſen gegenüber, 9 Schulmann. Er 
iſt in den Jahren, welche nicht allein die gediegene nfabrung für. ſich ha⸗ 
ben, ſondern auch die Beſorgniß abweifen, die „beim gel ee der Anftalt 
in jüngere Hände nicht ausgefchloffen wäre: daß der neue Chef ſobald mit 
abermaligen Reformen nach feiner Meinung vorgehen könnte. Jede Schule 
hat ihren eigenen Geiſt, ihre Tradition, ſozuſagen ihren „Styl“. Dieſes, 
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macht das 


Fächer. Erweitert wird der Unterrichtsplan durch einen Curſus in der pä⸗ 
dagogiſchen Gymnaſtik nach Ling's Syſtem — feDenfane hell 
ger Theilnahme 15 gebil⸗ 


ropſt . das Knüttell'ſche Inſtitut unter Er eige⸗ 
Hu wird wie bis dahin, fo auch über diefe 


ermüdeten Wirkensmuthe des Letzteren, neben dem Ver uſte, welchen die An⸗ 


ſtalt erlitten hat, neue Hoffnung zu bieten! Das Penfionat unter Füh- 
rung der Frau Prediger Knüttell bleibt nach wie vor fortbeftehen, und die 
franzöſiſche Sprach 1 Schule 


ra d ie übliche. 
ee en Miet . emſelben die übliche Der neue Curſus 


## Gottesberg, Ende März. Induſtrie auf Kohlen, Eiſen 
und Silber.“ Es haben ſich höchſt bedeutende Kräfte vereinigt, um 
die koloſſalen Kohlenlager zwiſchen hier und Waldenburg mit aller zu 
Gebote ſtehenden Maſchinen⸗ und Menſchenkraft auszubeuten, um ſich 
von Oberſchleſien in Bezug auf Eiſengewinnung völlig un⸗ 
abhängig zu machen! Da die Veröffentlichung von Details ung 
noch verſagt bleibt, bemerken wir nur, nachdem bereits die gewaltigſte 
der Dampfmaſchinen konſtruirt und die Anlage mehrerer d und 
Gießereien beſchloſſen iſt, daß das hier zur Verarbeitung kommende 
natürliche Eiſenerz (Roheiſen), tbeils als Magnet⸗Eiſenſtein vorzüglicher 
Gattung bei Schmiedeberg, theils als Raſenerz an verſchiedenen Orten 
gewonnen wird; dabei verfehlt man nicht, auf die anderen Erze — 
Silber, Kupfer zꝛe. — zu ſchürfen, wie der mit anſehnlichen Koſten 
trefflich eingeleitete Silberbergbau nordöſtlich von Schwarzwaldau hin⸗ 
länglich beweiſt. Es geht uns hierüber von kompetenter Seite die 
Aufklärung zu, daß das in Beirieb ſtehende Silberbergwerk zwiſchen 
dem Dorfe Gablau und dem kleinen Storchberg in einem Rahon an⸗ 
gelegt ſei, wo nach authentiſchen Ueberlieferungen der erſte Metall⸗ 
Bergbau in Schleſiens Gebirgen ſtattgefunden habe. Die übrigen, 
einer großartigen Zukunft entgegenſehenden Projekte zur Aufdeckung von 
Steinkohlen ünd zur Schmelzug und Fabrikation des natürlichen Rob⸗ 
eiſens erſtrecken ſich weit hin nach Hermsdorf (ſüdweſtlich von Walden⸗ 
burg) bis in das Läſſigthal, wo namentlich bei den ſüdlich vom 
Breitenhauberge gelegenen Dörfern Fellhammer und Läſſig die 1 1 
ſendſten Vorarbeiten eingeleitet werden, welche die geivanntelte Au 
merkſamkeit der Induſtriellen und der in Thätigkeit kommenden Baus 
gewerke erregen und alle übrigen techniſchen Anlagen der Umgegend 
verdunkeln dürften. Eine neue Aera beginnt für die arbeitſuchenden 
Bergleute des Kreiſes, wenn dieſe immenſen Beſtrebungen, deren peku⸗ 
niäre Hebel bis nach Freiburg reichen, ſich thatſächlich entfalten werden. 


7) Siehe die beiderſeitigen Anzeigen im Morgenblatte Nr. 145 d. Zeitung. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag den 31. März. Zum Abſchieds⸗Beneſiz des Hrn. Heinrich: 
Neu einſtud.: „Lucrezia Borgia.“ Große Oper in 3 Akten von F. Ro⸗ 
mani. Muſik von Donizetti. Perſonen: Alfonſo, Herzog von Ferrara, Hr. 

rawit. Lucrezia Borgia, feine Gemahlin, Frau Marimilien. Gennaro, 

affio Orfini, Askanſo Petrucci, Oloferno Vitellozo, Jeppo Liverotto, 

oftolo Gazella (venetianifche Edelleute), r. Heinrich, Frau E. Nimbs, Br. 
Schmidt, Hr. Henrv, Hr. Rö v. ( „vertrauter Diener 
Lucrezia's, . . hello, e 

Dinstag den 1. April. I. Vorſtellung des zweiten Abo 0 
Vorſtellungen. Zum 3. Male: „Graf Eſſex.“ Trauerfpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. 0 

Vorläufige Anzeige. Noch im Laufe dieſer Woche beginnt das 

Gaſtſpiel des Hru. Alois Ander, k. k. Kammerſängers > erſten 

Tenoriſten am Hof⸗Operntheater in Wien. Die Vorſtellungen werden bei 

um die Hälfte erhöhten Preiſen und zum größern Theil im Abon⸗ 

nement ſtattfinden. 


Fonds⸗Courſe. 


\ Niederſchleſiſche 4 (92% bez. 
Freiw. St.⸗An“ . 441002 dito Prior. * 0 9275 Br. 
Stent. v. 13504190 4 Or. dite Pr. Ser. I ll. 4 92½ Br. 
dito 185214, 100% Br. dito Pr. Ser. ll. 4 921, Br. 
bito 9 101 bez. dito Pr. Ser. 1. 5 102% Br, 
dito 18804101 Gl. dito Zibeigbahn 4 86% bez. 
dito 1855/44101 bez. Nordb. Ir. With.) 4 61% * bez. u. B. 
5 


präm, Ant. 0.185534 113 4 bez. 
St. ⸗Schuld⸗Sch. . 34 85 7 bez. 
Seehdl. Pr. ⸗Sch. ii u 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 1130 bez. 


poſener Pfandbr. 4 8870 Gl. 


dito Prior 


Oberſch l . 33213 bez. 
alte . K. 3 (183 bez. 


dito Prior. A. . 4 93 Gl. 
dite Prior. B. 3381 Br. 


dito ..... 3388 Gl. dite Prior. B. 4 890% Br. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgt.5 95 % Br. dito Prior. E. . 34/78 . 
polniſche III. EK. 4 92% Br. Rheiniſche 4 1158 a 1144, bez. 
Poln.D6t.a50081.14 1855, Gl. “bite Prior. Stm. 4— — 
dito à300 81.5 90% Gl. ito Prior 4 90 % Br. 
dito 3200 ff. — 20, Gl. dito Prior 3382 bez. 
damb. Pr.⸗Anl. ＋— 68 ½ Gl. Stargard⸗Poſener 38/96 bez. 
FFF. REN an ie Bike 91% Br. 
AktiensEonrfe. nn. 4 206 278 bez 
lachen⸗Maſtrichterſ4 [6374 bez. dito neue 4 1195 & 19414 bez 
dito Prior... 4393 bez. dito ul. Prior. 4 89 ½ bez. 
Berlin⸗Hamburger u in 2 bez. 2 EEA 
9 rior. I, Em. % r. 
a 2 IL. Em, = a — b n 
Berbacher “u. eg. Amſterdam A a; — 
e e 4 1165 aa dae dito lan vr 
dito neue. . 4 1153 & 151% vr Bambürg .„..°.. . S. 182 bez. 
döln Mindener 3100 4 bez. u. Br. dt 2M. 150% ben 
vito Prior. . 44 100 u bez. London deen 3M. 6 Rt. 22 gr. bez. 
dito l. Em. . 5 101% bez . 2M. 29 % bez. 
bun u. 4 Wien 2M. 98 % bez 
bito Ill. Em. . 4 90 % etw. bez Breslau 2M. = — 
dito IV. Em. 4 |90% bez. Eeixzig. 008 8 T. 99% Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 — — dito „. een 2M. 99 % Gl. 
4.54% à 54 bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Kt. 18 Sg. bez. 


Mecklenburger. 

Die Börſe, Anfangs recht günſtig geſtimmt, ſchloß in ſehr lauer Hal⸗ 
tung, und die meiſten Aktien blieben billiger angeboten. & auf die 
meiſten Platze ftellten ſich abermals niedriger, nur Wien und kurz Leipzig 
wurden höher bezahlt. 


F 
Breslau, 31. März. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt bei etwas 
mehr Kaufluſt feſter. — Weiße Kleeſaaten offerirt und nur für feine rothe 


und alte weiße Qualitäten ziemlich Frage. 
Weizen, — beſter 130—142 Em, guter 115—125 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber befter 125136 Sgr., guter 110—1135 
bis 120 Sgr., mittler und ord. 9100 404022768 Roggen Söpfd. 105 bis 
108 Sgr., 85pfd. 104—102 Sgr., Sapft. 1 Sgr., S3pfd. 99-94 
Sgr. nach Qualität. Gerſte 65.—70—74 Sgr. Hafer 37—42 Sgr. Erb⸗ 
jen 105115118 Saß 138—140 Sgr., Sommerraps und 
rrübſen 100—1ʃ5.— 2 \ ö 
a er rothe hochfeine 20421, Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
20 Thlr., mittle 1818 Ahle, ord. 15-17 174 Shle, hochfeitte selbe 
28% 20% Thlr., feine 264 —27% Thlr., feinmittle 24 7 Thlr., mi 
23. 24 Ahle, orb. 20—22½ Thlr. Thymothee 674 —7½ Thlr. pr, Gtr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


